
„Bei mir ist jeder Tag 
Sonntag“, empfängt 
mich Annelen Heyens 
mit einem strahlenden 
Lächeln in ihrem Erleb-
nisgarten in Ramsloh im 
„Seelterlound“ (Sater-
land, Landkreis Clop-
penburg). So freut sich 
die 57-Jährige über ihre 
freie Zeit, in der sie Haus 
und Garten hegt und 
pflegt. Seit die Familie 
Hans und Annelen Hey-
ens ihre grüne Idylle 
2009 erstmals ein ganzes 
Wochenende bei der 
„offenen Gartenpforte“ 
für die Öffentlichkeit zu-
gänglich gemacht hat, 
besuchen Jahr für Jahr 
viele Gäste aus dem gan-
zen Nordwesten das 
3.500 qm große Garten-
paradies, das – eingebet-
tet in alten Baumbestand 
– direkt an der Moor-
erlebnisroute liegt.
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Von Hans Heyens entwor-
fen: Das Gartenschild im 
Vorgarten – jeden Sonntag 
hat das Gartencafé in den 
Monaten Juni bis September 
von 12 bis 17 Uhr geöffnet.

Ausgediente 
Fundstücke wie 
Fensterrahmen, 

Schuhe, Geschirr, 
Nachttöpfe oder 
Koffer sind vor 

Annelen Heyens 
nicht sicher.

BILDER: SWANTJE SAGCOB

Am Steg beim Schwimmteich locken Sitzgelegenheiten. 

Das Insektenhotel sowie Nistkästen und ausgesuchte Pflan-
zenwelt bieten viel Nahrung für Vögel und Insekten.

ist. Annelen kannte von zu 
Hause in Bokelesch auch 
einen großen Garten, aber in 
ihrer Kindheit eher vom To-
ben und Rasenmähen. Ange-
gliedert war aber auch hier ein 
großer Gemüse-

garten. Das In-
teresse für die große Pflanzen-
welt wurde erst mit dem eige-
nen Garten geweckt. 

Seitdem hat die Saterfrie-
sin sich im Laufe der Jahre viel 
Wissen angeeignet, sich 2013 
sogar als Obstbaum-Fachwar-
tin beim Evangelischen Bil-
dungszentrum Ostfriesland-
Potshausen ausbilden lassen. 
Ihr Wissen möchte die lebens-
lustige Hobbygärtnerin gerne 
weitergeben. Durch ihre wiss-
begierige Enkeltochter Lotta 
(3) ist ihr der Generationen-
auftrag sehr bewusst gewor-

den: „Wir müssen uns um 
unsere Kinder und Kindeskin-
der kümmern.“

 Thementage für Kinder

 Seit 2017 engagiert sie sich im 
Ort für den Nachwuchs und 
bietet für Kindergärten The-

mentage in ihrem Garten 
an. Letztes Jahr gab es 

für die Kita Pusteblume 
einen Apfeltag, Ende 
Mai werden die Jun-
gen und Mädchen von 
der Kita St. Jakobus 

Pfefferminze und Zitro-
nenmelisse mit allen 

Sinnen kennenlernen. 
Auch möchte sie das Denken 

wieder zur ursprünglichen 
Natur lenken und Wildkräu-
tern ihren Platz lassen. „Auch 
Brennnesseln kann man es-
sen“, ermuntert sie zu natur-
nahen Gärten.

Vom Gartenprojekt zum 
grünen Netzwerk

Ursprünglich wollte Annelen 
Heyens eine Gartenroute 
durchs Saterland initiieren, 
fand damals aber nicht genü-
gend Mitstreiter und öffnete 
ihr Gartenprojekt auf eigene 
Faust. Mit Hilfe von Flyern 
und Mund-zu-Mund-Propa-

ganda machte sie erfolgreich 
auf diese Idylle aufmerksam. 
„Klappern gehört zum Hand-
werk“, weiß die Hobbgärtne-
rin. Erst vor einigen Jahren 
schloss sie sich dem Netzwerk 
der Gesellschaft der Stauden-
freunde (GdS) an und gerne 
nahm sie das Angebot der 
Deutschen Gesellschaft für 
Gartenkunst und Land-
schaftskultur (DGGL) wahr, 
auch offiziell als grüne Perle 
zwischen Moor und Meer ge-
listet zu werden. 

Als „Location“ hatten ihre 
Schwägerin und ihre Tochter, 
beide Fotografinnen im 
Nebenberuf, dieses 
idyllische Fleckchen 
schon ganz früh 
entdeckt – u.a. 
für Hochzeits-
fotos. Jetzt fan-
gen viele Au-
genpaare und 
natürlich auch 
Fotoapparate die 
vielen zauberhaf-
ten Ecken immer 
sonntags ein. Von Juni 
bis September ist das Gar-
tencafé jeden Sonntag von 12 
bis 17 Uhr geöffnet. Für Grup-
pen ab zehn Personen bietet 
Annelen Heyens auf Anmel-
dung auch unter der Woche 
Gartenführungen an.

Jeder Quadratmeter ein 
Genuss für die Sinne

„Als wir hierher gezogen sind, 
hatte ich großen Respekt und 
mich gefragt, wie ich das 
schaffen will“, erinnert sich 
Annelen an die Anfänge des 
Gartens. Heute möchte die 
Vorsitzende der Landfrauen 
Saterland keinen Quadratme-
ter missen, am liebsten ihren 
Garten noch erweitern. „Es ist 
ein Geschenk, so ein Grund-
stück bewirtschaften zu dür-
fen“, weiß sie ihre Idylle zu 
schätzen.

Pflegeleichter

Im Laufe der 
Jahre ist ihr 
blühendes 
Paradies 
pflegeleich-
ter gewor-

den. Die 
über 400 Me-

ter lange 
Buchsbaumhe-

cke ist verschwun-
den, viele Kräuter und 

Stauden sorgen dafür, dass al-
les zugewachsen ist. „Und 
weil ich regelmäßig jäte, sät 
sich auch nicht viel neu aus“, 
liebt Annelen die Garten-
arbeit, von der sie sich im 
Schwimmteich gerne erholt. 
„Ich liebe es, hier einzutau-
chen und fühle mich nach ein 
paar Runde wie neugeboren“, 
weiß sie das hauseigene Na-
turbaden im Reich der Frö-
sche zu schätzen. Ein kleines 
keckes Teichhuhn hält das fri-
sche Nass seit einigen Jahren 
von Wildenten frei. 

Viele Deko-Objekte

Ein Garten wird niemals fer-
tig… es gibt immer wieder 
neue Projekte: so ist ein Groß-
teil des Gemüsegartens in 
zwei große Hochbeete gewan-
dert. Ringelblumen, Maggi-
kraut, Rucola, Radieschen, 
Möhren, Schnittknoblauch – 
für essbare Blätter und Blüten 
ist hier genügend Platz. Übri-
gens auch für viele ausgedien-
te Fundstücke: ob Fensterrah-
men, alte Stiefel, ausgedienter 
Ofen, Lederfußball oder Kof-
fer – Annelen hat intuitiv ein 
grünes Händchen für diese 
Dekostücke. Gehen Sie ein-
fach mal auf Entdeckungstour 
bei Familie Heyens.

„Wir haben einen Generationenauftrag!“
ERLEBNISGARTEN  Annelen und Hans Heyens teilen ihre Leidenschaft – im Sommer ist das Gartencafé geöffnet

VON SWANTJE SAGCOB

Besonderen Anklang findet 
das Garten-Café, das 2013 er-
öffnet wurde. Jeden Sonntag 
von 12 bis 17 Uhr können sich 
die Besucher inmitten von 
Stauden und heimischen 
Obstgehölze mit frischem 
hausgemachten Kuchen aus 
guter Butter, Dinkelmehl 
und regionalem Obst so-
wie Fairtrade gehandel-
ten Bio-Kaffee und Bio-
Tee stärken und die 
blühende Gartenland-
schaft zwischen Juni und 
September genießen. 

Die Leidenschaft für den 
Garten teilt die Mutter von 
drei erwachsenen Kindern 
mit ihrem Mann, denn seine 
Mutter hatte ihre Begeiste-
rung für alles, was grünt und 
blüht, an die beiden weiter 
vermittelt. „Wenn etwas in 
den Büschen raschelt, ist das 
kein Igel, sondern meine Ma-
ma“, hatte der heute 63-Jähri-
ge früher seine Frau humor-
voll gewarnt. 

Als Heyens 1984 nach Sa-
terland zogen, hatte Annelens 
Schwiegermutter ihren Ge-
müsegarten für das Garten-
grundstück ihres Sohnes ge-
opfert, der von der Freude am 
Gärtnern ebenfalls infiziert 

Dachziegel als Beeteinfassung halten die Kräuter in Schach.

Erlebnisgarten 
im Saterland

Familie Hans & Annelen Heyens
Hauptstraße 429 (Zuwegung Möhlenschleede), 

26683 Ramsloh

P @  www.garteneinblicke.eu
 oder auf Facebook unter Garten Heyens

Anmeldung zur Gartenführung unter 04498 - 919010


